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lichst schnell zu räumen , da Generaloberst von
Moltke ein ernstlicher Unfall zugestoßen sei.
Die Aerzte, dann die Oberschwester und eine
Schwester des Lazaretts des Reichstagsprä¬
identen , die mit helfender Hand beigesprungen
waren , stellten nach wenigen Minuten den
durch Herzschlag eingetretenen Tod fest. Ein
ergreifendes Bild , wie der Verstorbene auf
dem roten Teppich der als Trauerhalle deko¬
rierten Wandelhalle ausgestreckt lag , unter der
Marmorbüste seines Freundes und Kamera-

iff«VD01„TnXen und ihre Truppen den, des Eeneralfeldmarschalls Freiherrn von
völlig 0eb«„fMarticien Rückzug ge« der Goltz, dem er soeben schöne Worte treuer

wt  zum st ch Kameradschaft gewidmet hatte, das brechende
Auge auf das große Standbild Kaiser Wil¬
helm I. gerichtet, das in der Mitte des Kup¬
pelraumes steht.

,.hte verzweifelte Widerstand, den
ü Uf 0i Lemberg zu leisten versuchen

Moltke gestorben.
.in 18 Juni . (WB .) Generaloberst

^ltte 'ühes des Stellvertretenden Ge-
Armee, ist h-ute 1 Uhr 3» Ml «,

aeleaentlich einer im Reichstage
Menden Trauerfeier für de« Feld« « ,

d-r Goltz, einem Herzschläge erlegen.
^ Tod des Generalobersten v. Moltke
»Mae eines Herzschlages ein, unnnttel-

dem Exzellenz seine Rede aus den
Mldmarschall von der Goltz-Pascha ge-
Lte Die Feier , welche bererts ihrem
nahte,' wurde sofort abgebrochen Dw

M nach dem Gebäude des Generalstabs
t worden, wo ste aufgebahrt wird.
« 18. Juni . (WB .) Ueber die nähe
Knde des plötzlichen Todes des Eene-
ta von Moltke geht uns noch solgen-

Ef ŝeinen Wunsch erhielt der Etellver-
ide Eeneralstabschef Eeneraloberjt von

Mdas Wort zu einem Nachruf im Namen
te Stinte und des Eeneralstabes . Er sprach

>10 Minuten lang packende Worte der
üschaft für den Verstorbenen . Dann

ei wieder seinen Stuhl ein . und der
Botschafter begann (in deutscher

)einen Nachruf. Während seiner Rede,
te etwa fünf Minuten geredet haben,

Mdie Nachsitzendenden Generalobersten
I (einen Stuhl sich streckend und stöhnend

aiübersinken. Die Benachbarten und
$ andere anwesenden Aerzte sprangen

•w zu und legten den Ohnmächtigen auf
»Boden. Der Vorsitzende schloß sofort die
" Tilung und bat ste. den Raum mög-

Berlin , 18. Juni . (WB .) Im Laufe des
Nachmittags fuhr als einer der Ersten der
Reichskanzler im Eeneralstab vor und sprach
der Witwe des Generalobersten von Moltke
am Sarge des Entschlafenen sein tiefstes Bei¬
leid aus.

*

HelmuthJohannesLudwigvon
Moltke  ist am 23. Mai 1848 in Gersdorf
(Mecklenburg) geboren. Rach Absolvierung des
Gymnasiums trat er 1870 als Fahnenjunker in
das Füstlierregiment Ro . 86 und besuchte von
1876—1879 die Kriegsakademie . Mit seinem
Onkel, dem großen Frldmarschall , verband
ihn ein inniges persönliches Verhältnis , das
bis zum Tode des Oheims (1891) bestand , ^ m
gleichen Jahre ernannte der Kaiser den Nef¬
fen und Adjutanten  des alten Feldmar¬
schalls zu seinem Flügeladjutanten.
Moltke war 1896 bis 1899 Kommandeur des
Alexander Erenadierregiments , 1899 bis 1902
Kommandeur der ersten Eardedivision . 1904
wurde er als Eeneralquartiermeister in den
General  st ab  berufen.

Beim Kriesausbruch war der Name Moltke
in aller Mund . Die ersten erfolgreichen Wo¬
chen des Feldzuges find seiner Arbeit zu ver¬
danken, — Wir erinern daran , daß Moltke s.
Z., als ihm seine Krankheit ein Weiterarbei¬
ten nicht mehr gestattete, längere Zeit in
Bad Homburg  zur Erholung weilte . S.
M. der Kaiser hatte seinem Freunde dasSchloß
»ls Wohnung überlasten.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 17. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein feindlicher Patrouillenangriff bei Be-
aulne (nördlich der Aisne ) wurde leicht abge¬
wiesen. ti»

Im Maasgebiet hielt sich die Artillerie-
tätigkeit auf erheblicher Stärke und steigerte
sich in den frühen Morgenstunden teilweise zu
besonderer Heftigkeit.

In den Vogesen fügten wir nordöstlich
Celles durch eine Sprengunig dem Gegner
beträchtliche Verluste zu und schlugen westlich
von Sennheim eine kleine feindliche Abteilung
zurück, die vorübergehend in unseren Graben
hatte eindringen können.

im Thiaumont-Walde. Ein vom Gegner ge¬
nommener kleiner Graben vorderster Linie
wurde nachts wieder gesäubert.

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege.
Unsere Geschwader belegten militärisch wich¬
tige Ziele in Bergues (französisch Flandern ) ,
Bav -le-Duc, sowie im Raume Dombasle—
Einville —Lunöville —Blainvill « ausgiebig
mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe Linsingen haben

sich an dem Stochod- und Styr -Abschnitt
Kämpfe entwickelt. Teile der Armee des
Generals Grafen von Bothmer stehen nördlich
von Przewloka erneut im Gefecht.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Abgesehen von erfolgreichen Angriffen un¬

serer Flieger auf feindliche Anlagen ist nichts
Wesentliches zu berichten.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 18. J ««i.
(WB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Au verschiedenen Stellen unserer

zwischen der belgisch-französischen Grenze «ad
der Somme herrschte lebhafte Artillerie , und
Patrouillcntätigkeit.

Links der Maas fanden nachts Infanterie-
kämpfe um vorgeschobene Grabenstücke a«
Südhange des „Toten Mannes « statt. Rechts
des Flusses scheitert« ein durch mehrstündlge-
Borbereitungsfeuer eingeleiteter starker fran¬
zösischer Angriff vor den deutschen Stellungen

Der Fliegerangriff auf die « itttarlsche«
Anlagen von Bar-le-Duc wurde wiederholt.

Zm Feuer unserer Abwehrgeschütze stürzt«
ein französischer Doppeldecker westlich von Las.
igny ab und zerschellte. In der Gegend von

Bezange—la Grande (südlich von Chateau-
Salins ) schoß Leutnant Wstgens fein sechstes
Leutnant Hoehndorf fein fünftes feindliches
Flugzeug ab; die Jnfasten des «inen find tot
geborgen. Am 1«. Juni abends wurde« di«
Trümmer eines im Luftkampf unterlegene«
französischen Doppeldeckers nordöstlich des Hef-
fenwaldes brennend beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Heeresgruppe des Generals von
Linfingen wurden am Styr beiderseits von
Kolki rustische Angriffe abgewiefen. Zwischen
der Straße Kowel—Luck und dem Turya-Av-
schnitt nahmen unsere Truppe« in erfolg,
reichen Kämpfen den Rüsten an Gefangene«
elf (ll )Offiziere, dreitausendvierhundertsechs-
umdvierzig (3446) Mann, an Beute , ein (1)
Geschütz, zehn (10) Maschinengewehre ab.

Bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmer brachen feindliche Angriffe nördlich
von Przewloka bereits im Sperrfeuer blutig
zusammen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wie «. 18. Juni . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Rustischer Kriegsschauplatz.
Gestern mußte die Besatzung der dritte«

Schanze vo» Czernowitz vor dem konzentrische»
Eeschützfeuer eines weit überlegenen Feindes
zurückgenommen werden. In der Nacht er¬
zwang sich de, Gegner an mehreren Punkte»
den Uebergang über de« Pruth und drang
in Czernowitz ei«. Unsere Truppen räumt««
die Stadt.

In Ostgalizieu ist die Lage unverändert.
Westlich oo« Wisniowczyk an der Strqpa

Dir deutsch»« Schnitter!
Rsmau vo» Victor Helling,

hl»,<r»uh!«tn&do. « . « ».H. Leipzig isiS.
^  Achtes Kapitel.
Während der Adjutant des Gouverneurs
K Lüttich die Eingänge so ordnete , wie er
rP seinem Vortrag bei Exzellenz Graf Schu-
“*« 8 gebrauchte, übergab ihm einer der

lllhrechdienste die soeben aufgenommenen
-illgespiäche.
! ,§chön, mein Lieber ! Die nehm' ich gleich

Was Vesondres?"
E Befehl, nein, Herr Major !"

schön!" Der Platzmajor überflog die
Näheres über den großen Schlag

Karpathen enthielten sie nicht. Na-
würden gewiß noch Tage vergehen,

Eiuttfeits die strategischen Erfolge
wuchtigen Geschehniste übersehen liehen,

'andererseits die Trophäen.
^lächelte . Die lieben Zahlen ! Wie jeder
ta. na“) ihnen fragte, als ob sie das Wich-

Exzellenz sogar, als er vor
Viertelstunde durchs Adjutantenzimmer

RifenJ , ®Qt- Na ja — richtig war 's Zah-
v Aber hier durfte man sich wahr-

die Men . Hier mußte doch je-
Sieges spüren . Wuchtiger

' ^ Atze Schicksal über die blutllberström.
fetten ° Hänge der Karpathen ge-

Labourd?" Er hatte das zuletzt
Ferngespräch in den Händen

Wlq, : das gleich? Er überlas die
!fMen̂ E^^ °che Labourd haben sich all-

Wchltt . JL  Cannes als richtig erwiesen,
^ "rquise Börronville aus Schloß

> vause ihr^ Eltern in Straßburg.

Vater der Marquise : Frhr . v. Gellberg -Höx-
ten, Broglieplatz . Königstreu . Einziger Sohn
als preußischer Fahnenjunker gefallen . Hexion,
Geh. Kriegsrat , Hptm. d. L."

Jetzt war der Major vom Platze im Bilde.
Das betraf den alten Mann , der vorgestern als
spionageverdächtig eingeliefert worden war.
Also war 's doch kein Schwindel gewesen, was
jener in seinem wunderlichen Kauderwelsch zu
seiner Rechtfertigung vorgebracht hatte ! Um
so bester!

Er nahm den Stoß Briefschaften und die
Depeschen unter den Arm und begab sich ins
Zimmer des Gouverneurs . Es war das histo¬
risch gewordene Zimmer der Zitadelle , aus
dem sich am Morgen des 5.  August vorigen
Jahres der belgische Kommandant der Festung
nebst seinen Offizieren durchs Fenster hatte
in Sicherheit bringen müsten, weil unten aus
dem Hofe die feldgrauen Patrouillenreiter des
Prinzen Friedrich Leopold wie die Winds¬
braut einherfegt gekommen waren . In den
Wänden und am Fensterflügel sah man noch
die Schußlccher als Erinnerung an die von
der völlig überrumpelt enBesatzung blind¬
lings abgefeuerter Revolver.

„Ich bin auf die Beute wirklich gespannt ",
empfing ihn Exzellenz. „Es schwirren ja mär¬
chenhafte Zahlen in der Luft . Wenn man
bedenkt, daß einst der Tag von Sedan wenig
mehr als 80 Mille Franzosen in unsere
Hände geliefert hat und daß jetzt fast die vier¬
fache Zahl der Rüsten genannt wird ! Das
muß ja der Anfang vom Ende sein ? Kein
Volk ist so reich an Menschen, daß es derartige
Verluste ertrüge , ohne daß die Grundfesten
feines Daseins erbebten . Lasten Sie jetzt ruhig
noch die Flinten der wahnwitzigen Italiener

losgehn , es soll uns den Siegessommer nicht
versauern . Ich last' Ihnen die englische Zei¬
tung dan holen. Misten Sie , was die von den
Franzosen schreibt? Daß sie ihre letzten Re¬
serven verbrauchen, daß ihre letzten Rekruten
auf den Zehnspitzen in den Laufgräben stän¬
den ! Wahrlich , etwas anders hatten sich die
drei Verbündeten den Frühling gedacht. Und
unsere U-Boote verderben den Engländern
derweilen noch den ganzen Spaß am Krieg.
— So , lieber Major , und jetzt haben Sie das
Wort !"

„Da wäre zunächst die Haftsache, deret-
wegen wir in Straßburg angefragt hatten.
Der Platzmajor schob das Telegramm hin.

„Sieh mal an ! Das stimmt also, was der
Eraukopf uns da von dem Chateau in der
Eascogne erzählt hat ! — Gellberg -Höxten?
Unbekannt ist mir der Name nicht. Wenn
wir nur gleich 'nen Straßburger hier hätten
. . . . doch, warten Sie ! Da hat mir ja der
alte Freund Leineweber heute von einem
Herrn v. Eellberg erzählt , mit dem er gestern
ein Siegesfest gefeiert hat . Was war nur
noch mit dem Mann ? Vielleicht bitten Sie
mal den Oberstleutnant her ."

„Exzeellnz, ein Hauptmann v. Gellberg-
Freren — um den es sich nur handeln kann
— hat bereits angefragt , wann er sich bei
Eurer Exzellenz melden darf . Er kann jeden
Augenblick kommen."

„Das trist sich gut . Er wird in der Lage
sein, die Auskunft des Geheimen Kriegsrats
zu ergänzen . Wenn dann alles in Ordnung
ist, trage ich keine Bedenken, den Mann mit
einem Paß nach dem neutralen Ausland gehen
zu lasten."

„Das hieße in diesem Falle nach der
Schweiz."

„Selbstverständlich ! Und mit genau vorge¬
zeichneter Reiseroute außerhalb der Festungs¬
linien . Ob denn tatsächlich nur ein Akt der
Treue zu seiner Herrin vorliegt ? Der Fall
interestierte mich."

Als der Adjutant vom Vortrag kam, über¬
flog er die Reihe der Offiziere , die zur Mel¬
dung beim Gouverneur befohlen waren.

„Hauptmann v. Eellberg ?"
„Herr Major ?"
Der Platzmajor maß die schlanke Gestalt

des jungen Hauptmanns , der die anderen
Offiziere um gut einen halben Kopf oder mehr
überragte , wohlgefällig und reichte ihm die
Hand.

„Exzellenz möchte Sie zuerst sprechen. Er
machte die Verbindungstür zu feinem eigenen
Zimmer auf und ließ Hellmut vorantreten.

„Es handelt sich um eine Auskunft , Herr
v. Gellberg. Haben Sie in Straßburg Ver¬
wandte — aus einer anderen Linie des
Eellbergschen Hauses?"

Unwillkürlich war Hellmut stehen geblreb-
und er glaubte zu fühlen , wie er die Faroe
wechselte.

„Es gilt lediglich, festzustellen, ob Ihnen
bekannt ist, daß eine geborene Freiin Gell-
berg-Höxten — o verzeihen Sie , ich erschrecke
Sie doch nicht etwa ? Was ist Ihnen genn?
Sind Sie noch so angegriffen , Herr v. Eell¬
berg ?"

Der Herzschlag hatte dem andern ausge¬
setzt. Er mutzte sich in der Tat auf den Knauf
seines Degens stützen. Hörte er recht? Kam
dieser Adjutant des Gouverneurs , um ihm
eine Trauerkunde zu bringen von der, an die
er unausgesetzt dachte? Aber das war ja rin-
finn . . . . .

(Fortfetznn , st>l«t.)
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wurden russische Angriff « durch Artillerie¬
feuer vereitelt.

Zn Wolhynien habe« unsere Truppen nörd¬
lich der Lipa nördlich von Gorochow und bei
Lokaczy Raum gewonnen und rußqche Gegen¬
angriffe abgewiesen.

Es bliebe« vorgestern und gestern 905 Ge¬
fangene und 3 Maschinengewehre in unserer
Hand. Nördlich des Turya-Abschnrttes brach¬
ten deutsche Streitkräfte in erfolgreichen Käm¬
pfen 11 russische Offiziere, 3446 Mann. 1 Ge¬
schütz und 1V Maschinengewehre ein.

Zwischen Solu ! und Kolli wurden aber¬
mals starke russische Vorstöße zurügeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Zsonzofront schickten sich die Ita¬

liener wieder an mehreren Stellen , so gegen
den Südtcil des Monte San Michele und
gegen unsere Höhenstellungen nördlich des
Tolmeinex Brückenkopfes zum Borgehen an.
Dank unseres Eeschützfeuerskam jedoch kein
Angriff zur Entwickelung.

Zn dev Dolomiten lieh die feindliche Te
titkeit im allgemeinen nach. Nur der Monte
SanCadin stand zeitweise unter sehr heftigem
Artilleriefeuer , dem mehrere schwächliche, bald
abgewiesene Angriffe folgten.

Aus dem Raume von Primolano und ge¬
gen unsere Front südwestlich Afiago erneuer¬
ten die Italiener ihre Vorstöße; diese wurden
wieder überall abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Mexiko. <bürgermeifter Clostermann in freundlicher
! Washngton. 17. Juni . (W. 33.) General ; Rede seiner Freude über den Besuch Ausdruck
i Funston, der Befehlshaber der amerikanischen' gab und die Herrschaften zu einer kleinen
' Truppen in Mexiko, berichtet: General Tre- j Rheinfahrt an die Moselmündung und zum
\ vino , Befehlshaber zu Chihuahua , hat mitge - >„Deutschen Eck" einlud . Abends kurz nach
j teilt , daß auf jede Bewegung der amerikani- ; 9 Uhr erfolgte die Ankunft in Bad Homburg.
! schen Truppen nach Süden , Westen oder Ostenj Teilnehmer an der herrlichen Fahrt, versichern
ein Angriff der Mexikaner folgen würde. i uns, noch selten einen so schönen Sontnag oer-

' lebt zu haben und brtten uns, auf diesem Weg
Kleine Krie smeldungen . der Kurverwaltung für die Veranstaltung und

Lloyds meldet, daß der englische Dampfer ! der Ctadt Coblenz f^ die reichen Aufmerksam-
<3 922 Lrutt °« M - rw»n-° , l ^ -u D« E

! " Gestern kam es inAmsterdam infolge des ! zweifellos mit Freuden gefolgt werden.

Konstantinopel, 17. Juni . (WB .) Amt¬
licher Bericht: An der Jrakfront versuchte
ein feindliches Kavallerieregiment auf das
rechte Tigrisufer vorzurücken. Es wurde durch
einen Gegenangriff einer unserer Abteilungen
zum Rückzug gezwungen und verlor einige
Soldaten und Pferde . Unsere Abteilungen
verjagten russische Kavallerie , die bei den Ort¬
schaften Serpul und Zehab 25 Kilometer
östlich von Kasr -Schirin auftrat. Als die
Rüsten sich aus diesen Gebieten zurückzogen,
zerstörten und verbrannten sie das Gewölbe
und andere Teile des Grabmales des Imam
Hustein, das sich drei Stunden südöstlich Kasr-
Schirin befindet, und zerfetzten den Koran und
die heiligen Bücher in diesem Grabmal. Die
bei Baneh geschlagenen rusiischen Truppen
wurden kräftig verfolgt und in die Gegend
nördlich von den Ortschaften Sahiz und Ke:-
decht verjagt . Bei diesen Kämpfen verlor der
Feind 500 Mann an Toten und lieh 3 Ma¬
schinengewehre in unserer Hand.

An der Kaukasusfront in einzelnen Ab¬
schnitten örtliche Jnfanteriefeuergefechte. Am
linken Flügel Stellungskämpfe der Vorposten.
Unsere AArtillerie verjagte zwei feindliche
Flieger und einigeTorpedoboote, die sich Sedd-
Ll-Bahr nähern wollten . Zwei Flieger, die
aus der Richtung von Mytilene gekommen
waren, warfen wirkungslos einige Bomben
auf die Insel Keusten und auf ihr westliches
Ufer. Sonst ist nichts zu melden.

* Mord oder Selbstmord? Der seit dem
10. ds. Ms . verschwundene 11 Jahre alte Sohn
der Karl Hackel in Oberstedtenwurde end¬
lich auf einer Suche von Schulkindern in
einem Kornacker zwischen der Oberurseler Mo¬
torenfabrik und Oberstedten tot aufgefunden.
Wie man uns mitteilt , soll die Leiche einen
Schuh in der Herzgegend, einen zweiten und
andere Verletzungen aufweisen, doch konnten
wir Zuverlässiges nicht erfahren, da die ge¬
richtliche Untersuchung erst heute Nachmittag
stattfindet. Sie wird vom Eerichtschemiker
Dr. Popp -Frankfurt a. M. vorgenommen.
Gerüchte über die Verh aftun  g des Lust-
m ö r d e r s entbehren, wie uns an amtlicher
Stelle gesagt wird, jeder Begründung, es
wurde bis jetzt niemand verhaftet, auch liegt
kein Verdacht auf irgend jemand vor. Die
Annahme, dah ein Mord geschehen sei, stützt sich
in der Hauptsache darauf, dah ke i n e S chu ß-
waffe  in der Nähe des Fundortes der Leiche
entdeckt wurde. Der gerichtliche Befund wird
feststellen, ob sich der Knabe selbst das Le¬
ben nahm, oder ob er ermordet wurde, und
ehe dieses feststeht, sind alle Gerüchte und Aus¬
sagen als Redensarten zu bezeichnen.

* Geschäftsjubiläum. Die Fritz Schick-
sche Hofbuchhandlung,  Inhaber Ro¬

bert Schmidt, begeht heute das Fest des 75jäh-
rigen Bestehens. Mit Rücksicht auf die Zeit¬
lage und die Abwesenheit des Inhabers wurde
von einer besonderen Geschäftsfeier abgesehen.

* Kurhaustheater. Das uneingeschränkte
Lob von der letzten Dienstag -Vorstellung
dürfen wir getrost auf die am Samstag abend
Übernehmen. S t u r m i d y l l, ein Lustspiel
von Fritz Erünebaum und Wilhelm Sterk,
ging in Szene. Cs führt uns zurück in die
ersten Monate des Krieges , wo unsere und
die österreichisch-ungarischen Truppen Erfolg
über Erfolg erzielten und schildert eine lustige
Spronengeschichte, die in Wirklichkeit gar keine
ist und nur im Wahne der von den Rüsten ge¬
hetzten Bevölkerung lebt. Das Stück ist mit
gutem Humor durchsetzt und hat sehr schöne

Das italienische Kabinett.
Rom, 17. Juni . (WB .) „Eiornale d'Jta-

lia " gibt die endgültige Ministerliste, die Bo-
felli am Samstag Abend dem König vorlegte,
wieder. Die Liste lautet : Vorsitz Voselli, po¬
litischer Kommissar für Kriegsdienste Bisto-
lati , Inneres Orlando, Aeuheres Sonnino,
Schatz Carcano, Unterricht Rusiini, Krieg
Morrone, Flotte Corsi, Eisenbahnen und Han¬
delsschifffahrt Arlotte , Justiz Sacchi, Finan¬
zen Meda, öffentliche Arbeiten Bonomi, Post
Fera, Kolonien Colosima, Landwirtschaft Rai-
neri, Industrie und Handel de Ravas , Mini¬
ster ohne Portefeuille Commandini. Boselli
behielt sich vor, dem Könige die Ernennung
eines weiteren Ministers ohne Portefeuille
vorzuschlagen. Die neuen Minister versam¬
melten sich am Sonntag nachmittag bei Voselli
und werden am Montag den Eid leisten.

Die wirtschaftliche Konferenz.
Paris , 18. Juni . (WB .) Die wirtschaftliche

Konferenz der Alliierten beendete gestern ihre
Arbeiten. Es wurde einstimmig eine Reihe
von Entschließungen gefaßt. Diese Entschlie¬
ßungen werden am 21. dieses Monats in den
Ländern der Alliierten vollinhaltlich veröf¬
fentlicht werden. Die Mitglieder der Konfe¬
renz wurden nach Beendigung ihrer Arbeiten
vom Präsidenten Poincarä empfangen.

Amerika.
Vrya« für Wilson.

London, 18. Juni . (W. B .) „Daily Chro-
nicle" meldet aus St . Louis vom 16. Juni:
Auf dem Konvent der demokratischen Partei
hielt Bryan auf allgemeinen Wunsch der Ver¬
sammlung eine Rede. Er sprach für Wilson,
dem er warmen Dank dafür aussprach, daß er
den Frieden erhalten habe. Ein irisch-ameri¬
kanischer Delegierter aus Illinois , der anfing,
über die Unabhängigkeit von Irland zu spre¬
chen, wurde am Weiterreden verhindert.

Lebensmittelmangels und der großen Teue¬
rung zu Unruhen in verschiedenenVierteln
der Stadt und zu Zusammenstößen mit der
Polizei , die von der Waffe Gebrauch machen
mußte. Am Montag wird ein großer Teil der
Gemüsehändler als Protest gegen die ungenü¬
gende Zufuhr und die hohen Großhandels¬
preise den Verkauf von Gemüse und Kartoffeln
einstellen.

„Temps" zufolge stürzte der italienische
| Flieger Mandelli , der über demFlugfeld Villa
j Coublay Versuchsflüge ausführte, ab. Der
j Apparat wurde zertrümmert. Der Flieger
<wurde schwer verletzt ins Spital gebracht.

Meldung der Agence Havas . Amtlich wird
berichtet: Die Deutschen griffen den portugie¬
sischen Grenzposten Unde an.

Lokales.
Deutsche Volksspende.

Stark und mächtig steht der Wall unserer
Feldgrauen schon bald zwei Jahre fern der
Heimat in feindlichen Gebieten, stark und
mächtig kämpfen unsere Soldaten gegen die
Feinde an, sei es auf dem Lande, zu Master
oder in der Luft. Sie alle, die draußen ihr
Bestes einsetzen für des Vaterlandes Größe
und Ruhm, für den endlichen Sieg , sind in der
Heimat unvergessen und erhalten täglich Be¬
weise der Dankbarkeit der Zurückgebliebenen.

Getrennt von ihnen, fern vom heimischen
Haus und Hof, abgeschlosten von regelmäßigem
schriftlichen Verkehr und damit von der Wahr¬
heit schmachten in teilweise ungewöhntem
Klima unter Entbehrungen aller Art bei sau¬
rer Arbeit und oft schlechter Behandlung die¬
jenigen unserer Brüder, welche das Kriegs¬
geschick

gefangen in die Hände der Feinde ^ _
fallen ließ. Auch sie sollen vom Vaterlande ! Eftlschlldgem daneben der Bevölkerung. Der
nicht vergessen  sein , auch ihnen soll so¬
weit möglich Hilfe werden.

Eine deutsche Volksspende,
soll beitragen, die Rot der Gefangenen in
Feindesland zu lindern , sie soll mithelfen,
daß unsere Teuren gesund und ungeschwächt
zur gegebenen Zeit in die Heimat zurückkehren.
Große Summen  sind erforderlich, drum
soll jeder Deutsche geben, was er geben kann,
viel oder wenig , jedes Scherflein ist will¬
kommen.

Vom 1. bis 7. Juli wird die
Opferwoche.

sein, die hoffentlich einen recht großen Be¬
trag erbringt.

Die Geschäftsstelle für den Obertaunus¬
kreis ist hier,  Taunusstr . 3.

Wir werden noch des Näheren auf die
O p f e r w o che zurückkommen, außerdem wer¬
den Anzeigen in den Zeitungen und Anschläge
über den Zweck und die Einrichtung der
Opferwoche aufklären.

*

* Die Rheinfahrt nach Coblenz . Die von
der Kurverwaltung veranstaltete Rheinfahrt
nach Coblenz konnte gestern bei herrlichstem
Wetter ausgeführt werden. Von der Kurver¬
waltung nahmen die Herren Oberbürgermei¬
ster L ü b ke und Kurdirektor F e l d s i e p e r
teil , von den Fremden die bulgarischen und
deutsche Offiziere und eine Anzahl andere
Kurgäste mit ihren Damen. Die Abfahrt
nach Mainz erfolgte in der Frühe mit dem
Zuge 7.17 Uhr vom hiesigen Bahnhof ab nach
Mainz. Nach eine .̂ Besichtigung der Stadt
mit ihren Sehenswürdigkeiten ging es zum
Dampfer, der die Teilnehmer an der Fahrt
rheinabwärts gen Coblenz führte. Die Fahrt,
rn deren Verlauf das Mittagesten eingenom¬
men wurde, verlief , wie alle Rheinfahrten an
einem herrlichen Sommertag , recht stimmungs¬
voll . In Coblenz  hatten sich zu-' einem
inoffiziellen Empfang der Besucher die Herren
OberbürgermeisterC l o st e r m a n n und Bei¬
geordneterP r e n tze l sowie Vertreter derMi-
litärbehörde am Landungsplätze eingefunden.
Nach einer kurzen, herzlichen Begrüßung ge¬
leiteten die Herren oie Gäste zu bereitstehen¬
den Wagen und zeigten ihnen auf einer Rund¬
fahrt die Sehenswürdigkeiten der Stadt . An-

erste Akt in der Schänke des Elchanan Leiser
spielt die Sehnsucht, welche die Bevölkerung
nach Befreiuung vom Zarenjoche hatte, der
zweite und dritte bringt dann eine recht
hübsche Liebesgeschichte zwischen dem österr.
Oberleutnant Reßner und der Gräfin Maria
Kasimira, nicht ohne daß der draufgängerische
Mut des Österreichers schön gefeiert wird.
Eine zweiteLiebesgeschichte, die „zufällig" zum
Abschluß kommt, ist an den Haaren herbeige¬
zogen, dagegen ist das Intermezzo mit dem
rusiischen Major als recht gelungen zu bezeich¬
nen. Frau Marija Leiko  spielte als Grä¬
fin Maria Kasimira entzückend mit herrlichem
Äufgehen in ihrer Rolle , der sie ihre ganze von
uns schon mehrmals gepriesene Kraft lieh. Frl.
Olga Fuchs war als Komteste Lea Borro-
mowska eine recht verliebte und liebenswür¬
dige Braut des Einjährigen Berger (Herr
ErnstLaskowsky), der seiner Partie auch nichts
schuldig blieb. HerrKarl Marowsky  prägte
einen tadellosen Oberleutnant Reßner, Herr
Edmund He ding  einen echten maulhelden¬
haften rusiischen Major und Herr Hans
S chw a r tze einen unverfälschten polnischen
Talmudisten Elchanan Leiser. Die Rebens-
rollen waren gut besetzt, dieLeitung von Herrn
Heding.  schön besorgt. Der Beifall des gut
besuchten Hauses war stark und wahr. F. N.

Das Theaterbüro schreibt: Das nL'
Gastspiel der Mitglieder des Frankfurter
'Neuen Theaters (Leitung : Edmund Heding)
bringt Dienstag , d en20. Juni cr. den 3aktigen
Schwank „Das Familienkind" von Fritz Frle-
demann-Frederich mit den Damen Carlsen,
Friese, Fuchs, Obermeier und den Herren
Heding, Laskowski, Marowsky. Schwartze in
den Hauptrollen.

* Nochmals Hölderlins Wohnung. Eine
Urenkelin des Hofglasermeisters Joh . Georg
Wagner weiß sich aus den Berichten ihrer
Eltern noch genau zu erinnern, daß Höl¬
derlin in dem heute unter Haingaste 17
belegenen Hause gewohnt hat. Freilich hatte
das Haus zur Hölderlin 'schen Zeit nur zwei
Stockwerk und keinen Einfahrts -lleberbau,
auch stand es quer zur heutigen Richtung
der Haingaste. Aus dieser Lage ist e» —
eine große Sensation für damalige Zeit —
in die heutige gerollt oder verschoben worden.
Die Grenze des dem Hause damals zuge¬
hörigen Gartens reichte bis an die heutige
Kaiser Friedrich Promenade.

* Homdurger Schützengesellschast Bei

Meister C. Gehn er  röffwi, ."
kernigen « nsprache das Schief.
Hoch auf den hohen Protektor /
gesellschaftS . M. Kaiser BwW
klang Das Ergebnis war i-uaem^
heit, Zentrum in <ei Milt « «M
2. Nachfretheit Zen'rum 0]w'
Sadtler . 3. Z. urnen Herr L
oben rechts Herr Hch.
unten rechts Herr W. Sadtler M
links Herr H. Ki chner jun. 7 a ' *•
Herr W. Kranz. — 1. Preis
Her: W. Sadtler . 2. P : He,. Jj
jun. 3. Pr C. Eeßner. 4.
Becker. 5 . Pr .Herr R«b. Fahre äl
Fr. Sadtler . 7. Pc . Herr H 'Lj
Auch in diesem Jahre « ird
stehenden Schützcnbrüdernein fimjl
Endergebnis des Schießen? w«
karte, welche das Motiv der
photographische Aufnahme trä^
Wunsche auf ein frohes, siegreî . )
sehen übersandt. 15;

* Schulanfang. Die Eltern de-,
innen der hier in Betracht konum/
Klassen des Kaiserin Augusta'
Lyzeum haben sich in ihrer üb»,
Mehrheit (128) für den bisbettoei
Anfang um V28 Uhr erklärt 45 J
einen späteren Beginn.

* Der am Fritag festgeno«,
Gösta v. Palmcrantz  aus Umel
den) wurde, wie uns amtlicherseits
wird, heme aus der Haft entlassenT
ausreichenden Verdachtsgründe ' ^

* Obst «nd Gemüse für die Resn
rette. Der vaterländische Frauenverj,
auch in diesem Sommer im KreishM
und Gemüse einkochen. Es ist ein tz
Bedürfnis, solches bereit zu stellen.„
ein bittet um Zuwendung von Obst"
müse und um Angebote zum Ankau
um bereitwillige Mitarbeit beim En
Die Einkochtäge werden bekannt
Anmeldungen zur Mitarbeit uüd'j
bote nimmt entgegen Frau E. /
Parkstraße 4. und Frau Ver
Laflhratsami.

* Ueber den Verkehr von Bü«
Kriegsgefangenen teilte in der Ä<
neten-Sitzung von F r i e d r i chsdoi
Stadtv . Ed. R 0 u s s e l e t Beobachtuw
und bittet den Bürgermeister, darausf
wirken, daß dieser Verkehr in den
bleibt, die den Verhältnissen entsp
Der in Friedrichsdorf ersechinende
anzeiger" schreibt hierzu: „Gestern
men in der Stadtverordnetensitzung
tungen zur Sprache, die einzelne.
den Verkehr hiesiger Einwohner,
weiblichen Geschlechtes, mit den hier<
den Kriegsgefangenen Franzosen
haben. Es wurde dabei scharf kriti
zwar mit Recht, daß dieser Verkehr ii
chen Fällen mehr als freundschastlick
werden muß. Gewiß haben die
fangenen Anspruch auf anständige
lung, denn der gefangene und damit1
Gegner scheidet als Kämpfer segen_
und der Einzelne trägt nicht die ~
dem Kriege. Aber niemals darf
werden, daß diese Leute einem Volke«
hören, das aus Haß und Revanch
einen großen Teil Schuld an deml
Krieges hat, der so viel Leid und1
unser deutsches Volk gebracht hat uudt
aufs neue bringt , einem Volke, das
Boches und Barbaren bezeichnet. -
darf vergesten werden, daß diese Lm
den Waffen in der Hand uns gegenN"
den, vielleicht den Tod oder die VeH
eines unserer Lieben verschuldet hoW
wiß.. sie taten ihre Pflicht, wie auch
Soldaten ihre harte Pflicht tun muM
wir tun es, um unser Vaterland gege«
mächtige Feinde zu schützen, die »st
ständige Vernichtung als ihr *
offen bezeichnet haben. Und glauW
daß die Gegner unsere gefangenen1 ,
freundschaftlich und liebenswürdig^
Hierüber haben wir noch keine
kommen, wohl aber schon vom weg

oSct«

schließend an die Rundfahrt war im Saale des einer Beteiligung von 25 Schützen fand
neuerbauten Hotels „Coblenzer Hof" zu Ehren ; gestern das alljährliche Freiheitsschießen der
der Gäste ein Imbiß , bei dem Herr Ober- i Homdurger Schützengesellschaft statt. Schützen¬

rum fort mit jeder Gefühlsduseler
die Gefangenen weiter anständig,
als Freunde und erniedrige sichl
weit , mit ihnen zu kiebäugeln und̂
sonst würde sich jedenfalls die hmW
Verwaltung gezwungen sehen,
treffenden einzuschreiten." JL

Friedrichsdorf, als ehemalige
fische Riederlastung. gibt »m
ahmcnswertes Beispiel , bas ver ‘% i
weitesten Kreisen bekannt undi ver
den. Es ist leider eine w jJ
M schaffende Tatsache, daß Kr"
die auf dem Lande beschafiM̂ ^ ^
zuviel Freiheit gelasten und.EMM
gezeigt wird. Von a n >t an d »
d e l n, was natürlich erne Sc ^ ^
feit ist, bis zur Freundschaft
ist ein weiter Weg.

* Die Sonnenwendfeier
verlief am Samstag abend uu
nähme bei schönstem Wetter ^ g
voll. Die Feuerrede des
rats Dr. Mahr  aus Darm̂ ^ »
den Worten Deutschland mog- %
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'Een würdig erweisen. Die
Mfingen von Lredern und

- ^ Gedichten denselben Verlaus

f ' « erhalten eines Unteroffi-
9. März 1916 galt es

, Ml- . Füsilier-Regiment von
1 «ÄemwS ) Nr. 80. stark be-
- Gräben im Y-W°lde zu er-
»lichewing's M befohlenen Zelt
- Ufern das stark ansteigende

Zwei feindliche Ma-

, etfttnn

,c aus einem Flankengraben
_ )lC< f n die Reihen der stürmen-
sdk-che« verursachten nicht wenig

Ln drohte der Angriff ins
6ä> ln  Der Unteroffizier Hensel

Aachen) von der 5. Kom¬
ödie Gefahr . Schnellen Ent-

rtp er mit seiner Gruppe auf
m̂asgraben zu und drang hinein,

der beiden Maschinengewehre.
Ämtn , wurde überrumpelt und

«gemacht, die Maschinengewehre
'"b" f en Jetzt konnte der Sturm

ohne größere Verluste fortge-

Lte Unteroffizier Hensel bei dem
N ehmen selbst schwere Verwun-
' Len Dem tapferen Manne , der

^ Kreuz 2. Klaffe seit langem be-
L besondere Auszeichnungen nrcht
1 werden; einige Tage nach dem
Ä “ „ im Lazarett seinen Verwun-

,.nd Schokolade. Zu der Ver-
'jo Juni 1916, betreffend Ve-

^ ? me und Regelung des Verkehrs
rfnn unt, Schokolade, gibt die Krregs-
Hellfchaftm. b. H., Hamburg 1,

^ !itr 31, Telegramm -Adreffe „Ka°
m̂ Fernsprecher Gruppe 4, 933 und
Milde Erklärungen:
«ldevflichtig sind alle Frrmen oder
jfbie am 13. Juni von den rn der
Lma aenannten Waren Mengen über

deiner Gattung in Gewahrsam hatten.
Mme ist in Kilogramm , Reingewicht,
7 Pralines . Konfekt. Marzipan-

mit Schokoladenüberzug, stnd nrcht
mflichtig. Dagegen sind anmeldepflich-
H Schokoladenpulver, Suppenmehl,

„ « einen Zusatz von Kakaopulver ent-
-Aokoladenplätzchen, Creme Schokolade,

0, und Schokolade -Fabriken sowie
Mer dürfen ohne besondereErlaubnis
p-Kakao-Gefellfchaft Ware absetzen.
Händler im Sinne der Verordnung
Mgeschäfte, die unmittelbar an Ver-

,t abgeben. .
^ übrigen Firmen haben die Ermacb-
tzdei Kriegs-Kakao-Gesellschaft zum Ver-
izuholen.

.r allgemeine Ermächtigung , die in der
mng vom 10. Juni 1916 sReichsge-
ttS. 503) genannten Waren absetzen zu
i,kann nicht erteilt werden,

jt Ware zu veräußern beabsichtigt, hat
»entsprechenden Antrag einzureichen, un-
muer Bezeichnung der betreffenden Wa-
wd gleichzeitiger Angabe des Käufers
'S Berkaüfspreifes.
: Erlaubnis zum Verkauf wird im all-
len nur erteilt werden gegen Vorlage

>beglaubigten, behördlichen Befcheini-
' ' atz der Antragsteller während eines

lenen Zeitraumes regelmäßig mit den
ilenden Waren gehandelt hat , und den

daß der Verkauf der Waren an
>ler, gemeinnützige Gesellschften ufw.

mittelbaren Abgabe an die Verbraucher
' -o- und Schokolade-Fabriken zu an-

Preisen erfolgen soll.

, nung. Das Polizei -Präsidium in
teilt mit: Von der Zensurstelle für

'sches Schrifttum, Inhaber Heinrich
-ün , Linkstr. 13, werden Postkarten

dem bekannten Gemälde „Der letzte
vertrieben. Durch die den Sendungen

- n̂den Prospekte wird der Eindruck er-
^ der Erlös aus dem Vertriebe zu
ufahrtszwecken verwendet wird . Ts
^t darauf aufmerksam gemacht, daß
melle für Vaterländisches Schrift-
ausgesprochenes Erwerbsunterneh-

das zu irgend einer Betätigung in
^ Ŵohlfahrtspflege nicht zugelaffen

''de. Die in denProspekten genannte
bur Verbreitung guter Kunst i

7 enfaKs  Linkstr . 13. Ihr Schrift

, Sferl

1 wind-.

führen ist derselbe oben genannte Hein .ich
May, — Ankommende Sendungen, raten wir,
mnfach nicht anzunehmen oder nach bereits
erfolgter Annahme zn ückzusenden.

Briefpostsendungen an die in neutralen
überseeischenLändern mit Ausnahme von
China festgehaltenen Angehörigen der Flotte
können nicht mehr wie in Friedenszeiten durch
Vermittelung des Marinepostbureaus versandt
werden, sondern sind nur noch mit der Bezeich¬
nung : „Kriegsgefangenensendung" in gewöhn¬
licher Weise aufzuliefern. Das Marinepost-
liureau vermittelt nur noch Briefsendungen
an die Festgehaltenen in den nordischen Kö¬
nigreichen und in China und Postanweisungen
an die Festgehaltenen in allen Ländern. Sen¬
dungen, die unrichtigerweise auch jetzt noch
dem Marinepostbureau zugehen, erfahren da¬
durch nur Verzögerungen.

* Bericht süber die Luge des Arbeit»,
«arkte» im Mai 1916. Wie im Vormonat
herrschte in fast allen Berufszweigen rege
Nachfrage nach tüchtigen Facharbeitern, jedoch
fehlte es meist an entsprechendem Angebot
In der Landwirtschaft hob sich di« Vermitt-
lung in erfreulicher Weise, im Metallge.
werbe ging die Zahl der Arbeitsuchenden
immer mehr zurück. Im Holzgewerbe hat sich
der erfreuliche Beschäftigungsgrad noch we¬
sentlich gehoben. Rege Nachfrage herrschte
vor allem nach Schreinern, meistens auf erst,
klasstge Möbel . Auf Kundschafts- und Repa¬
raturarbeiten wurden alle Bewerber unter¬
gebracht. Im Sattler - und Tapeziererge¬
werbe war die Lage günstig. Hier konnten
alle Arbeitsuchende untergebracht werden.
Die Lage des Arbeitsmarktes im Bauge.
werbe war für Maurer und Zimmerleute
ziemlich günstig Sehr viele Leute wurden
für staatliche und städtische Bauten verlangt.
Alle Arbeitsuchendenkonnten, sofern sie ge-
willt waren nach auswärts zu gehen, in
Arbeit gebracht werden. Bei den Malern
und Weißbindern hatte sich die Arbeitsge¬
legenheit durch das bevorstehende Pfingstfest
etwas gehoben. Sämtliche Bewerber konnten,
allerdings meistens nur zur Aushilfe , unter-
grbracht werden.Nach Steinmetzen und Dach¬
deckern war ständige Nachfrage und es konnten
auch alle ArbeitsuchendenBeschäftigungfinden.
Die Industrie der Nahrungsmittel war gut
beschäftigt. In den Bäckereien wurden we-
njge Gehilfen Iverlangt. Bei den Metzgern
war zwar viel zu tun, doch kamen die meisten
vielfach mit angelernten Hilfskräften aus.
Im Bekleidungsgewerbe herrschte großer
Mangel an Schneidern und Schustern. Wie
in den Vormonaten mußten sich die Buch¬
druckereien mit beurlaubten Soldaten usw.
behelfen. Weniger günstig gestaltete sich die
Lage im Eastwirtsgewerbe. Die sSaisonge-
schäfte arbeiteten meistens mit sehr ver¬
ringertem und teilweise weiblichen Personal.
Gegen Ende des Monats machte sich ein
parker Mangel an Hilfspersonal bemerkbar.
Für Jugendliche hat sich die Ardeitrgelegen.
heit wesentlich gehoben. Fabrikarbeiter und
andere ungelernte Arbeiter konnten leicht
untergebracht werden. Für Taglöhner war
der Arbeitsmarkt gegenüber dem Vormonat
günstig. Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt
war die Lage für Dienstboten günstig. Großer
Mangel herrschte immer noch an Mädchen
mit guten Zeugniffen. Für Wasch, und Putz¬
frauen war genügend Beschäftigung vorhan¬
den. Für gewerbliche Arbeiterinnen hat sich
die Lage gegenüber dem Vormonat auch
etwas gehoben, namentlich war für Näherin
neu infolge der Pfingstfeiertage viel B«
schäftigung vorhanden.

* Feuerbestattung. Der Vorstand des
Frankfurter Vereins für Feuerbestattung
macht darauf aufmerksam, daß immer noch
viele , die den Wunsch auf Feuerbestattung
hegen, es unterlaßen rechtzeitig eine dem
Preußischen Gesetze entsprechende Anordnung
zu treffen, ohne welche eine Einäscherung
in Frankfurt nicht möglich ist. Am einfach¬
sten und billigsten (weil stempelfrei) ist es,
eine Erklärung vor einer Urkundsperson
abzugeben. Der Magistrat der Stadt Bad
Homburg hat den Herrn Stadtsekretär Blan-
kenagel und im Falle seiner Behinderung
den 1. Stadtsekretär Reiß ermächtigt, Er.
klärungen aus Feuerbestattung entgegen-» ,
nehmen und beide Herren verpflichtet, auf
Wunsch zu kranken Personen (wichtig auch
für Hotel - und Kurvillenbesitzer)
ins Haus zu gehen behufs Entgegennahme
der Erklärung, ohne daß daraus Kosten
entstehen. Das ist liebenswürdiges Entge.
genkommen seitens der Stadtbehörde, das

nicht nur von Einheimischen dankbar be¬
grüßt ist, sondern auch von denjenigen Kur«
gasten, die Freunde der Feuerbestattung
sind, sicherlich freudig empfunden wird. Im
Uebrigen verweisen wir auf die Mitteilung
des Vorstands im Anzeigenteil der letzten
Samstagnummer unsere« Blattes.

Polizeibericht Gefunden: 1 Kneifer mit
Futteral Verloren : 1 goldene Brille . 1
schwarze Brosche 1 goldene Brosche. 1 Ta-
schenmesser mit Hornschale. 1 Armband Uhr.
1 rote Geldbörse mit ca M 12 Inhalt.

Vermischte Meldungen.
Die Rhein-Matu -Donau-Verbindung

Zum zweitenmale in der Kriegszeit trat am
Sonntag der Bayerische Kanaltag zu seiner
alljährlichen Tagung zusammen, zu der neben
zahlreichen Vereinsmitgliedern viele Vertre¬
ter von Behörden, Handelskammern. Schiff¬
fahrtsverbänden und anderen interessierten
Körperschaftenerschienen waren. In einem
Hofsonderzvg traf vormittags der Protektor
des Vererns König Ludwig 3. ein . Die Ta¬
gung ist neben der Beratung von Fragen, die
den Ausbau des mitteleuropäischen Waffer-
straßennetzes betreffen, insbesondere dem Aus¬
bau d'r bayerischen Wasserstraßen, vor allem
der Verbindung Rhein—Main —Donau, ge¬
widmet.

4 . Potpourri über Bulgarische Volkslieder
Sebeck

5. Reigen seliger Geister und Furientanz
a. d. Optte . Orpheus Gluck

6. Pusztenstimmung Hubay
7. Am schönen Rhein , gedenk ich dein,

Walzer Keler -Bela
Abends von 8* 4—10 Uhr.

1. Ouvertüre Die Irrfahrt ums Glück Suppö
2£ An der Weser . Lied Pressei
3. Slavische Tänze Nr . 7 und 8 Dvorak
4.  Fantasie a. d. Op. Romeo und Julie

Gounod
5.  Ouvertüre zur Komödie Der Schau¬

spieldirektor Mozart
6. Rumänischer Liebestraum, Walzer

Ocki-Albi
7. a. Trautes Dämmerstündchen Köhler

b. Stiefmütterchen Erichs
8. VolksfestsScene a. d. Optte. Der

Evangelimann Kiezl

Abends 8 Uhr : Theater.

Allerlei.
E rabschrift eines  Toten¬

gräbers.  Auf dem Friedhofe zu Oederau
in Sachsen hat sich ein Totengräber namens
Wtedrich auf seinen Grabstein folgende In¬
schrift setzen laßen:
„Ich. Totengräber Dieser Stadt,
Ruh' hier bei soviel tausend Leichen.
Ich fütterte den Tod oft satt
Und dachte, mich einst durchzuschleichen,
Allein der Tod, der kam und sprach:
.Was hier auf Erden lebt und lag,
Soll meine sein!
Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst

hinein ."

Der heutige Tagesbericht
war

Voraussichtliche Witterung am 20 . Juni.
Zunehmende Bewölkung meist trocken,

kühl.

Veranstaltungen
der Kur - Derwaltung.

Programm für die Woche
vom 18. Juni bis 24. Juni.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7h, bis 81/» Uhr.

Dienstag : Konzert der Kurkapelle von
4h,—6 und von 8*1«'—10 Uhr. Abends 8
Uhr im Kurhaustheater : „Das Familien¬
kind." Schwank in 3 Akten von Fritz Fried-
mann-Frederich.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
4*»—6 Uhr und von 8 'u—10 Uhr Abends
Symphoniekonzert.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4h»—6 und von 8^4— 10  Uhr . Im Eold-
saal abends 8 Uhr:  Heiterer Abend des
königl. Bayr . Hofschauspielers Max Hofpauer
Humor-Witz-Satire.

Freitag : Konzert der Kurkapelle von
4h, —6 und von 8^/4—10 Uhr. Leucht¬
fontaine.

Samstag : Militär » Konzert des Ers.-
Bat . Jnf .-Reg. Nr. 81, von4h-—6 und von
8h4—10 Uhr. Abends 8 Uhr im Kurhaus¬
theater : „Die Schöne vom Strande ." Operette
in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.
Musik von Victor Holländer.

Karhaus Bad Hombuirfg.
Dienstag , 20 . Juni.

Von 7‘/2—8h , Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral : 0 du Liebe meiner Liebe.
2. Feurig Blut . Marsch Vollstedt
3. Ouvertüre z. Op. Titus Mozart
4. Himmels -Walzer Waldteufel
5. Süsses Erinnern Aletter
6. Musik. Allerlei . Potpourri Schreiner

Nachmittags von 41/*—6 Uhr
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Auf und ab. Marsch Avolo
2. Ouvertüre z . Op. Die Verlobung bei

der Laterne Offenbach
3 . An den Frühling Grieg

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen

Die Papierbeutelkocherei.
Durch die Fettknappheit wird es not¬

wendig, Fett beim Braten und Kochen mög¬
lichst auszuschalten. Es scheint dies im
ersten Augenblick fast unmöglich, und dennoch
kann man braten und kochen ohne Fett und
zwar in der — Tüte. Das Kochen und
Braten in der Tüte, das in Deutschland
mehr und mehr bekannt geworden ist, ver¬
dient gerade in der jetzigen fettarmen Zeit,
daß es Allgemeingut der Bevölkerung wird.
Das Braten in Tüten, die aus Pergament-
papier bestehen, wird am besten im Eas-
bratofen oder in einer Drathaube, die auf
den Gaskocher gestellt wird, vorgenommen.
Die Gasbeheizung eignet sich deswegen am
besten für dieses Verfahren, weil die not¬
wendige Regelung der Hitze nur beim Gas
sich mit der wünschenswerten Genauigkeit
vornehmen läßt. Das Braten geschieht fol¬
gendermaßen: Nachdem das schwach gesalzene
Fleisch in die Tüte hineingelegt worden ist,
wird diese durch scharfes Umschlagen der
offenen Ŝeite geschlossen. Wenn nun der
Ofen kurze Zeit angeheizt und seine Innen-
temperatur etwa 100° C beträgt, wird die
Tüte auf einen Emaille -Teller gelegt und
in den Ofen gestellt. Heiß genug ist der
Ofen, wenn ein dünner Metallgegenstand im
Ofen beim Berühren mit feuchtem Finger
zischt. Man beachte auch, daß die Tüte
nicht etwa schon kurz nach dem Einlegen
braune Flecke bekommt; dann ist die Tem¬
peratur im Ofen zu hoch, sie läßt sich aber
beim Easbratofen auf einfachste Weise und
zuverläffig durch Kleinerstellen des Hahnes
vermindern. Die Bratzeit ist je nach Größe
des zu bratenden Fleisches zu bemessen und
richtet sich im allgemeinen nach der sonst üb¬
lichen Zeit . Wenn sich genügend Sauce in
der Tüte angesammelt hat, ist daraus zu
schließen, daß dag Fleisch gar ist.

Die aus diese Art gekochten Speisen stnd
äußerst wohlschmeckend. Es sei hierbei be.
merkt, daß auch Gemüse und Fische sehr
schmackhaft durch das Braten in der Tüte
werden. Beispielsweise wird rer gewöhnliche
Stockfisch zu einer delikaten Speise, wenn er
gesalzen und gepfeffert mit einigen Zwiebeln
in der Tüte beigesetzt wird. Besonders be¬
tont zu werden verdient, daß die Nährkraft
dem Fleisch völlig erhalten bleibt und nicht,
wie bei dem gewöhnlichenKochen durch Ver.
kochen eine Einbuße erleidet. Das zeigt sich
auch darin, daß das Fleisch saftig bleibt , da
es den eigenen Fleifchsaft nicht verliert.
Alles in allem ist es das Verfahren wert,
weit verbreitet zu werden, schon deshalb,
weil die Fettknappheit die Hausfrauen oft
in eine schwierige Lage dringt , die durch
dieses Verfahren behoben werden kann.

Schöne 1087a
Verwöhnung
zumP^ ise von 700 M

vermieten.
12 pari.

“«famtftraBe 14
t. ober-)3nnmerrvohn.
% ‘ Stock auf sofort

*ö bet 1280a
Fuld , Sensal

( * ^0  selbst 2 St.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, im Seitenbau a» ruhi¬
ge Leute zu vermiete» (1992a

Luisenftraße 4»

Ferdinandsplatz 18
herrschaftliche Wohnung,

2. Stock» möbl. ob. unmöbl.
sofort zu vermieten . 20  i9a

2 Zimmerwoynung
mit Zubehör an kleine Familie ab
1. Juli, auch früher zu vermieten

Näheres I . Fuld,
1285a Louifevstr. 26.

Sehr schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit allem Zubehör
Balkon, elektrischem Licht, Gas etc.
an ruhige Leute zu vermieten.
1169a Louisenstraße 43.

2. Stock
bestehend aus 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist zu verm
Elisabethenstraße 30. Zu erfr. I. St.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Balkon, Bad, elektr. Licht, Man¬
sarde, Haltestelle der Elektrischen in
Gonzenheim zu vermieten

Zu erfragen 998a
Hauptstraße 14 im Laden.

Möblierte Zimmer,
einfache und bessere, zu vermieten.
1403a ) Elisabethenstr. 42.

Schöne

3 Zimmerwohnung
evt. mit Laden, Zubehör, Gas,
Wasser re. zu vermieten. 1127a
Hugo EppsteinElisabethenstr. 5/7.

Gut möbl. Zimmer
zn vermieten 1898a

Louisenstraße 83 */, II . St.
Einfache Mansarde

mit 2 Betten zu vermieten.
2022a * Obergasfe 12.

' -

-|



Nr . 141 „loaiuwbot *“ Bad v tz. H>che.

Fettersparnis£
_ _ _ _ _ _ m l
wird erzielt duroh Verwendung von Qas - Brat -Oefeu . — E»

Braten auf dem Brill ohne  Fettzueatz hergestellt als ,
Baokwerk auf die einfachste Weise tadellos gebaekea
äusserst geringem Gaswerbrauch . 1

Preis des Gas - Brat - und Backofen einsehl . Bratschüssel mit Rostsinsatz.

Mark 45 .00 bei 44 cm . Tiefe , 29 cm . Breite , 22 cm . Höhe.

Mark 55 .00 bei 49 am . Tiefe , 33 cm . Breite . 22 cm . Höhe.

1306 Gasausstellungsraum Ludwig^

Bekanntmachung.
Bei der am 14. Juni 1916 rorgenommenen Verlosung der am

1. Oktober 1916 zur Rückzahlung zu bringenden Schuldverschreibungen des
Anlehens der Stadt Bad Homburg v. d. Höhe vom 20 . Juni 1899 zu
2000000 Mark sind folgende Nummern gezogen worden

Buchstabe A Nr . 10, 16, 155, 159, 249,
293, = 6 @t. a 2000 Mk. — 12000 M

Buchstabe B Nr . 114, 226, 260, 440, 486,
509 , 597 , 730 , 732, 742 = 10 St . » 1000 M — 10 000 M

Buchstabe C. Nr 23, 61,67,98,113,118,
135 , 139 , 157, 178, 215, 294 . 301, 306.
422 , 470 , 602 , 763, 869 , 949.

966, 970 = 22 Stück a 500 M — 11000 M
Buchstabe D Nr . 22, 49, 61, 107, 112, 129,

407 , 436 , 473 , 487 = 10 St . a 200 M = 2000 M
Zusammen 35 000 Mark

Die Besitzer dieser Schuldverschreibungenwerden hiervon mit dem
Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß die Verzinsung mit obigem Rückzahl¬
ungstermine aushört und die Kapitalbeträge sowohl bei der hiesigen Stadt¬
kasse als bei der Landgräflich hessischen conzessionirten Landerbank dahrer,
bei der Bank für Handel und Industrie in Dar « stadt und Berlin , der
Filiale der Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a. M ., der
Nationalbank für Deutschland in Berlin, der Dresdner Bank in Frank«
furt a. M ., sowie bei den Firmen S . Merzbach in Offenbach a . M . und
A. Merzbach in Frankfurt a. M . erhoben werden können, gegen Rückgabe
der Schuldverschreibungen und der dazu gehörigen, noch nicht fälligen
ZinSscheine und ZinSscheinanweisnngen.

Aus früherer Verlosung sind noch nicht zur Einlösung gekommen:
Buchstabe 6 . Nr . 664 und v . Nr . 400

von der 1880er Anleihe Buchstabe A Nr . 101, 280 u. B . Nr . 7 u. 315
von der 1888er Anleihe Buchstabe A Nr . 386 u. 354 u. B Nr . 225

Bad Homburg v. d. H., den 16. Juni 1916.
Der Magistrat II.

2059 Feigen

Abgabe von Schmalz und Rinderfett.
Am Dienstag » den 20. Juni wird für den Stadtteil ' Kirdorf

nnd am Mittwoch , den 21 . Juni wird für den Stadtteil Homburg
Fett (Schweineschmalz und Rinderfett ) ^verkauft zu den bekannt
gegebenen Preisen . Für den Stadtteil Homburg werden die Bezugsscheine
im Lokal „Bayrischer Hof, Dorotheenstraße anSgestellt. Dar Schmalz wird
nach wie vor im Rath aushofe verabfolgt.

©ab Homburg v. d. Höhe, den 19. Juni 1916.

2074)
Der Magistrat

Lebensmittel -Dersorgung.

Homburger TauuusklubE.B.
Mittwoch » den 21. Juni ISIS abends9 Uhr

Lahres-Bersammkrrng
im JUuMoftale »Juni Löwen*

Tagesordnung:
1. Jahresbericht für 1915
2 . Rechnungsablage für 1915
3. Wahl der Rechnungsprüfer für daS Jahr 1916
4. Feststellung de» Voranschlags für 1916
5. Bericht der Wegekommission
6. Bericht der Baukommission
7. Wahl de» Vorstandes
8. Wahl des Mitgliederausschusses
9- Wahl der Wegekommission

10. Wahl der Turmkommission
11. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.
Der Vorstand.

Etwaige Anträge sind bis zum IS . Juni bei dem Schriftführer
Willy Maaß  schriftlich einzureichen.

Dreher , Schlosser , Werkzeugmacher,
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bstten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A . G.
1820 Oberursel bei Frankfurt a . M.

Färberei, chemiiche Waschanstalt
gegründetj 1̂867

J . Küchel
Bad Homburgv,d,H», Louisenstr.21, Tele! 331.

„Künstliche Hoben
nach Sanit-Rat Dr. Hugo Bach Bu

Hebung des Stoffwechsels, Blutdruckha
Oszillierende Str5r

nr Behandlung von  Herr u. fiefisskranh.'
Dr. Rimpf, Geh. Med.-Rat, Honerar Prof. zÄ

Diathermie
Wtrme Tlefsn-ipplikation znr Behandln»
Gelenkrheumatismus, Jschiasu. Sieht naeh Drl
Da* Institut steht jedtm Arzt zur periönii. i. 11

seiner Patienten zur VerDi,!,. ,
Institut flr alaktrlsehs und pkysikalitn,.

Luge Meile5. Fernspraahor
Lenti. Leitung Kisseleffstrasse 11. Fan

Landgräflich Hess, cencess.

Landesba
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von  Conto-Oorrenten nnd
previsionsfreien Checkreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf ton Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze . (5

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer feuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

Wret

Vorsohriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton, ĝedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
zu haben bei 1

Franz Becker y
Louisenstrasse 35.

F. Suppe , Buchhdl. Louisenstrasse 83»/,

Neuheiten in Damen- n. Kinderhntenj
sowie Blumen , BSnder , Federn u . s . w . ♦tgr in  grosser Auswahl. SOnr  Kirdorferstr. 43.

Eine 1293a

2—3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Seitenbau zu ver¬
mieten. Fischer » Haingasse 15.

SchBne Ausführung , schnelle Bedienung
Massige Preise » = == ==

(315

Druck nao Belag ©djaii’s B»cht»»uck»evl Bad Ho« d»rg »• "H

1 Zimmerwohnung
evtl. 2 Zimmer mit Küchchind allem
Zubehör sofort zu vermieten.
1610a Raabstraße 1 Kirdorf

am
Dienstag , 20

vormittags von 8‘/,_
auf dem Schlachthofe
fleisch, roh Solber.
Preise v. M 1,50 1
Lebensmittelkarte bis
ist Zwecks Abstempelung «j
Bad Homburg, v. d. H. M
Die Schlachthofve,

Schuhwi
teilweise noch alte!

Herrn Hakenstiefel 46/1,'
„ Lkderschnallenst.

mit Holzböden 42/1,z
» Ledersand. nt. Fl. 44g
„ HauSpantoffel 44/48

Damen br. Schnürst 37
„ Halbschuhe 36/37
» Lederspangenschuq42
„ Vestanspangensch.38
, weiße Spangenschuh'

getrickste Sohlen 36,4
Kinder Ledersandalen 27

" n 31
„ Schnürstiefelm. F. 241

empfiehlt
Jchuhlage

Karl Mi
Mnft ' sch« Stift - ,

Vollherii
mittelgroße, das Fein
ca 33 St . M 10.S0

Seemuschelfleisch!
sehr vorteilhaft, 8 Pfd.^
wenn beide Sorten pari

Fr . M . Stein
Berlin -Charlotten

Goethestraße 674.

LoGmidißk
sucht
Therese Braum . a«

Obergasse

Eine2 Zimm^
mit je einem Balkon,
Licht, Gas abgeschW
und Zubehör per 1.
2070a Höhestraße

äug:

2 Zimmer
Küche und Zubehör an-
per 1. Juli zu vernnem
2088a Schulstr«'
Zu erfragen im

Sehr schöne gerft
4 Zimmerwo

im 2. Stock mit m
Balkon, elektr. Licht,
ruhige Leute zu
2058 Louisenfl

Wide,
Die gegen den.

Benedikt Hett
Bel eidrgung  w
zurück. , eiT >,

Bad Homburg->cu
r -ffl - Margarethe,
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